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.„Himmelwärts und weltgewandt” praäsentlert Ae T  e  —
N1SSE des Forschungsprojekts „Saeculum“ ZU ema
„Glaubensvermittlung ın gesellschaftlichen und ellg1Öö-

aaıEDSC TIransformationsprozessen”. Hs umfasst eıtrage, wn 85 HY3) /

jeweils auf Deutsch und nglısch, deren Internatlonale
Perspektiven &e1INe Bandhreite denkernschen ugäaängen
eröffnet. und  weltgewandtDer Tagungsband nngt dIie ra der PosiınoNnlerung
VOTll Theologie und IC ZU Phänomen der äkulan-
sierung und re1 ImMmmMer wIeder Ae ra ach den tten
und der der Medikantenorden ın der gegenwärtigen
Gesellscha aufl. ehr als 11UrTr en anorama eröffnen,
tellen Ae einzelnen Beıiträge detaillierte Tiefenbohrun-
gen cQar IIe Schlüsselbegriffe (Post)Säkularität, nNdıvIıdu- 5  NI 8-3-402-10-9

und Gemeinschaft SOWI1E en aus vorwilegend — UO
franzıskanıscher Perspektive werden als inhärentes Mus-
ter vilelfältg mMIteInNander ın Bezliehung JESETZL.
(Post}Säkularisierung: Im ersten Te1l „Iheoretische Welten“ werden aKTUEINE Postonen
ZU!T Theorle der Säkulanıtä und Postsäkulanrtät Aiskulert. Jose ( asanova führt urc
SC1INE Unterscheidung VOTl Postsäkulantät und C1INe wesentliche Differenzlerung 1in
und macht dQamıt eudlı1c Qass ( innerhalb VO  — Säkularısierungsprozessen Adurchaus
relig1öses Wachstum e  en kann Casanova, 42|
Der Teıl „Globale Welten“ legt den thematıschen Uus auf Ae Perspektive einzelner
Länder und vermag aufzuzelgen, Aass weder Säkularısierun och Postsäkulansie-
rung Iinear verstehen SINd, SsOoNdern sıch ın durchaus komplexer Art und e1ISE
„gegense1t1 beeinflussen“ Montoya, 118] Eın edenkenswerter Impuls 1sT Qas VOTl

1sSa aufgestellte Paradıgma der Nomadenrelig1losi1tät, dQas SOZzusagen 1in rgebnis
(post)säkularer Prozesse ın eZu auf &e1iNe ünftge Gestalt des Kelig]lösen dQdarstellt Auf
Ae Bedeutung der Erfahrung für dIie ünftge Gestalt elebten ZeugNn1sses welst der
Beıtrag VO  — ( ortes] h1n, während jenber anhand Iranzıskanıscher OnTturen mpulse
für &e1iNe rellg1öse Sprache der Gegenwart entwIickelt.
Individuum und Gemeinschaft: Eın rößerer Ihemenkomplex 1sT dQas Verhältnıis VO  —

Indivduum und Gemeinschaft. ( OrITVeauUu zeiIchnet als Auftakt des Buches theologische
Grundlinien Ce1ner Spintualität der Gemeinschaft haslıerend auf Außerungen der
]Jüngsten Papste SOWI1E 1 KRückegriff auf Franzıskus VO  — SS1S51.
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„Himmelwärts und weltgewandt“ präsentiert die Ergeb-
nisse des Forschungsprojekts „Saeculum“ zum Thema 
„Glaubensvermittlung in gesellschaftlichen und religiö-
sen Transformationsprozessen“. Es umfasst 19 Beiträge, 
jeweils auf Deutsch und Englisch, deren internationale 
Perspektiven eine Bandbreite an denkerischen Zugängen 
eröffnet.
Der Tagungsband ringt um die Frage der Positionierung 
von Theologie und Kirche zum Phänomen der Säkulari-
sierung und greift immer wieder die Frage nach den Orten 
und der Rolle der Medikantenorden in der gegenwärtigen 
Gesellschaft auf. Mehr als nur ein Panorama zu eröffnen, 
stellen die einzelnen Beiträge detaillierte Tiefenbohrun-
gen dar. Die Schlüsselbegriffe (Post)Säkularität, Individu-
um und Gemeinschaft sowie Orden (aus vorwiegend 
franziskanischer Perspektive) werden als inhärentes Mus-
ter vielfältig miteinander in Beziehung gesetzt.
(Post)Säkularisierung: Im ersten Teil „Theoretische Welten“ werden aktuelle Postionen 
zur Theorie der Säkularität und Postsäkularität diskutiert. José Casanova führt durch 
seine Unterscheidung von Postsäkularität 1 und 2 eine wesentliche Differenzierung ein 
und macht damit deutlich, dass es innerhalb von Säkularisierungsprozessen durchaus 
religiöses Wachstum geben kann [Casanova, 42].
Der Teil „Globale Welten“ legt den thematischen Fokus auf die Perspektive einzelner 
Länder und vermag so aufzuzeigen, dass weder Säkularisierung noch Postsäkularisie-
rung linear zu verstehen sind, sondern sich in durchaus komplexer Art und Weise 
„gegenseitig beeinflussen“ [Montoya, 118]. Ein bedenkenswerter Impuls ist das von 
Lisak aufgestellte Paradigma der Nomadenreligiosität, das sozusagen ein Ergebnis 
(post)säkularer Prozesse in Bezug auf eine künftige Gestalt des Religiösen darstellt. Auf 
die Bedeutung der Erfahrung für die künftige Gestalt gelebten Zeugnisses weist der 
Beitrag von Cortesi hin, während Dienberg anhand franziskanischer Konturen Impulse 
für eine religiöse Sprache der Gegenwart entwickelt.
Individuum und Gemeinschaft: Ein größerer Themenkomplex ist das Verhältnis von 
Individuum und Gemeinschaft. Corriveau zeichnet als Auftakt des Buches theologische 
Grundlinien zu einer Spiritualität der Gemeinschaft basierend auf Äußerungen der 
jüngsten Päpste sowie im Rückgriff auf Franziskus von Assisi.
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Ihe Überlegungen Eggensbergers Seizen einen anderen Akzent, Indem S1P Incdividuall-
sıierun g 1m Verhältnıs ZU!r Sphäre des Mundanen herausarbeIitet. el plädier CT für
dQas Verständnis mulüpler Modernität, ın der auch Kelig]1osi1tät, Kıirchlichkeit und DIrn-
tualıtät aum Inden Eggensperger, 248| Da dQas akulare weıitgehend mi1t dem
A-relig1ösen idenuONzIert wird, schlägt Eggensperger VOT, hbesser VOTl der „Sphäre des
Mundanen“ sprechen, ın der sich Modernisierung 1us der Individualisierun:
realisiert E SOCNSPC  » 54|
Plattig sreift dQas hıblische Paradıgma des Leibes und der G heder auf, Brands bringt
Erfahrungen AUS der Perspektive der Ordensausbildung en und eidler-Kros NımMımM.
VOT den Iranzıskanıschen Quellen her Ae Spirıtualität ın den 1C VOTl en werden
praktische Einzelaspekte ın iIhrer Relevanz für Qas Verständnis des Ordenslebens hbzw.
dIie Prax1]s der Nachfolge herausgestellt.
en fur Proflierun gegenwaärtiger und zukünfüger ST aOoNsSverorteter Ordens-
und Nachfolgeexistenz stellt zehn 1D11SC ONenNUHerte Thesen auf und präazislert
Qiese ın Koordinaten WIE Freihelt, Abhängigkeıt, Inkulturation, (iratuntät u.

Konkretionen AUS der Pastoral der en stellt Nuzzı ın den Erfahrungen e1ner Iranzıs-
kanıschen Gemeinschaft ın New York VOT, dIie CT als Pastoral der „Evangelisierung,
oftt unsichtbar 1st”, hbezeichnet.
Empirisch nac  eIragt en FEbertz und Segler, dIie ın Ce1nNer Stuchle Ae elten
Oder hesser geEsagt dQas WeltverständnIıs VOTl M1  Jledern der Medikantenorden Y
sucht en S1e präsenteren Ergebnisse ZU S50zlal-, Kelig10ns-, Ordens- und EnT-
wicklungsprofil. Das Fazıt der Stuchle 1st, Qass C1INe „MAaASSIVE und tellweIise auch SPall-
nungsreiche Pluralısierung und Individualisierun: 1 Rahmen“ Ebertz — Segler 374)|
C1INES TIrends ZU!T „Verkirchlic  g“ feststellbar 1sSt.
AÄus einıgen wenıgen Artüikeln wırd dIie konkrete Nähe ZU!T eman nıcht explizıt (1 —

sichtlich, S1P lassen sich er schwerer ın den en eINOordnen ‚etwa Ae Be1l-
ra VOTl Hellman den Grundlagen der 5Sakramententheologie he]l Bonaventura und
VOT Restifo ZU!T mmu Was Jedoch Ihrer Qualität keinen Abbruch TUl
Und dQas Fazıt? Eın aspektreiches, methodisch OQAıfferenzlert aufgearbeitetes Buch, ın
dem jJeder beıtrag für sıch lesenswert 1sT und dessen ektüre allen, Ae sich C1INe
Standortbestimmung VO  — ellg10n, IC und relig1löser Gemeinschaften 1m Feld der
(post)säkularen Gesellschaft bemühen, Sicherlich Frkenntnissen verhelfen WITd. HBe-
SOoNders für den Bereich der en 1st OQıe oppelte Perspektive: OQıe Perspektive der
gesellschaftlıchen Analyse und OQıe Perspektive dessen, Was Ae en m1t Ihrer DInM-
tuahıtät ın den FErfordernissen der Gegenwart en
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Die Überlegungen Eggensbergers setzen einen anderen Akzent, indem sie Individuali-
sierung im Verhältnis zur Sphäre des Mundanen herausarbeitet. Dabei plädiert er für 
das Verständnis multipler Modernität, in der auch Religiosität, Kirchlichkeit und Spiri-
tualität Raum finden [Eggensperger, 248]. Da das Säkulare weitgehend mit dem 
A-religiösen identifiziert wird, schlägt Eggensperger vor, besser von der „Sphäre des 
Mundanen“ zu sprechen, in der sich Modernisierung im Modus der Individualisierung 
realisiert [Eggensperger, 253-254].
Plattig greift das biblische Paradigma des Leibes und der Glieder auf, Brands bringt 
Erfahrungen aus der Perspektive der Ordensausbildung ein und Kreidler-Kros nimmt 
von den franziskanischen Quellen her die Spiritualität in den Blick – von allen werden 
praktische Einzelaspekte in ihrer Relevanz für das Verständnis des Ordenslebens bzw. 
die Praxis der Nachfolge herausgestellt.
Orden: Zur Profilierung gegenwärtiger und zukünftiger situationsverorteter Ordens- 
und Nachfolgeexistenz stellt Engel zehn biblisch orientierte Thesen auf und präzisiert 
diese in Koordinaten wie Freiheit, Abhängigkeit, Inkulturation, Gratuität u.a.
Konkretionen aus der Pastoral der Orden stellt Nuzzi in den Erfahrungen einer franzis-
kanischen Gemeinschaft in New York vor, die er als Pastoral der „Evangelisierung, wo 
Gott unsichtbar ist“, bezeichnet.
Empirisch genau nachgefragt haben Ebertz und Segler, die in einer Studie die Welten 
oder besser gesagt das Weltverständnis von Mitgliedern der Medikantenorden unter-
sucht haben. Sie präsentieren Ergebnisse zum Sozial-, Religions-, Ordens- und Ent-
wicklungsprofil. Das Fazit der Studie ist, dass eine „massive und teilweise auch span-
nungsreiche Pluralisierung und Individualisierung im Rahmen“ [Ebertz / Segler 374] 
eines Trends zur „Verkirchlichung“ feststellbar ist.
Aus einigen wenigen Artikeln wird die konkrete Nähe zur Thematik nicht explizit er-
sichtlich, sie lassen sich daher schwerer in den roten Faden einordnen [etwa die Bei-
träge von Hellman zu den Grundlagen der Sakramententheologie bei Bonaventura und 
von Restifo zur Armut], was jedoch ihrer Qualität keinen Abbruch tut.
Und das Fazit? Ein aspektreiches, methodisch differenziert aufgearbeitetes Buch, in 
dem jeder Beitrag für sich lesenswert ist und dessen Lektüre allen, die sich um eine 
Standortbestimmung von Religion, Kirche und religiöser Gemeinschaften im Feld der 
(post)säkularen Gesellschaft bemühen, sicherlich zu Erkenntnissen verhelfen wird. Be-
sonders für den Bereich der Orden ist die doppelte Perspektive: die Perspektive der 
gesellschaftlichen Analyse und die Perspektive dessen, was die Orden mit ihrer Spiri-
tualität in den Erfordernissen der Gegenwart zu sagen haben.
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